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Berlin, vom 16. März. 

Se. Maſeſtät der König haben dem Großberlog⸗ 
lich Mecklenburg- Schwerinſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Gebelmen 
Math Grafen von Heſſenſtein, heute eine Pri⸗ 
wat Audienz zu bewilligen und aus den Händen deſ⸗ 
ſelben das ihm von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem 
etzt regierenden Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin ettheilte 5 Beglaubigungs⸗ Schreiben entgegens 

men geruht. 
rang r erlin, vom 18. März. 


Se. Maj eſiat der König find nach Schwerin 
abgereiſt.. x 125 
Se. Majeftät der König daben Allergnaͤdigſt ge⸗ 


ruht, den bisherigen ordentlichen Profeſſor in der 
phlloſophiſchen Fakultät der Univerſitäͤt in Goͤttingen 
und Direktor des dortigen Gymnaſiums, Dr. Kat! 
Ferdinand Ranke, in Stelle des verſtorbenen 
Gymnaſial⸗ Direktors Spilleke zum Direktor des Fries 
dt e ee eee dierſelbſt und der mit 
demſelben verbundenen Real⸗ und Eliſabeth⸗Schule 
zu ernennen, auch dem Oberlebtet Müller an det 
Eliſabeth⸗Schule dad Prädlkat eines Profeſſors bei⸗ 
zulegen f ; 


e, Malehät der König baben Alergnädigft gen - 


ruht, dem Ortz⸗Vorſtande Mathias: Da bn zu Kaſtel, 
im greglerungs⸗Bezick Trier, das Alhrmeine Ehren⸗ 
zeichen e TER ER 

in en, vom 27. Februar. 4 

(Schl. 3) Es gewährt ein wohlthuendes Ges 
füht, wenn wie in den hieſigen Blättern leſen, daß 
unſer früher ſo abbängiger, in fo tiefem phyſiſchen 
und moraliſchen Schmut lebender Bauernſtand ſelt 


von 


der Eigenthumzverleihung und Abloͤſung feiner per⸗ 
ſoͤnlichen Dicaftpflicht ſich medr und mehr hebt und 
zum Bewußtſein ſeinet Menſchenwuͤrde gelangt. Nds 
mentlich ſind es die nach geleiſteter Militairpflicht 
Ba beer jungen Bauernföhne, welche ſich durch 
Betriebſamkeit und Ordnungsliebe vortheilhaft gus⸗ 
zeichnen und ihe Beſitzthum in jeglicher, beſonders 
in wirthſchaftlicher Hinſicht zu verbeſſern ſtreben. 
Es gebt ſomit der Polniſche Bauernſtand im Groß⸗ 
berzogthum Poſen einer ſchoͤnen Zukunft entgegen, — 
Aus der Stadt Bromberg geht dle Klage ein, daß 
die Diebſtaͤhle in Beſorgniß ertegender Weiſe Übers 
hand nehmen, indem im verfloſſenen Monat daſelbſt 
25 Faͤlle vorgekommen ſind. Außerdem iſt das 
dortige Publikum in den letzten Wochen durch Atten⸗ 
tate gegen einzelne Perfonen zu Abend und Nachts 
zeit, wobei ſogat elnzelne verwundet wurden, beun⸗ 
rubigt worden. Die Thaͤter haben, det ſtrengſten 
polizeilichen Nachforſchungen ungeachtet, bis fetzt 
nicht ermittelt werden konnen. — Der Schluß una 
fered Catnevals bat noch einen kleinen, ‚hoffentlich 
bereitz gehtilten oder doch zu heilenden Riß in das 
ute Einvernehmen zwiſchen den Polen und Deut⸗ 
ſchen hervorgetufen. Bei einem fogenannten Pole 
uſſchen Eavalierbal (von unverdeltaldeten Männern 
gegeben) ſollen Bedenken dardder ausgeſprochen ſeln, 
ob man junge Deutſche Bedienſtete, namentlich Ofe 
fisiere, zur Theilnahme zulaſſen wolle. Die Geſchlichte 
iſt zum Stadtgeſpraͤch geworden, wird aber wohl, wie 
alle dergleichen liabedeutendhelten, nach einigen Wochen 
vergeſſen ſein. { 3 
Leipzig, vom 10. Marz. 1. 
(Schl. Zig.) Dem Vernehmen nach bewirbt ſich 


Mendelsſohn⸗Bartholdy um die eben erledigte Stelle 
eines Kantots an der Thomaßsſchule, macht aber 
dabei verſchiedene Bedingungen. In Berlin fol er 
ſich nicht zum beſten gefallen haben, und die Ovas 
tionen, welche neuerdings Lißt dargebracht wurden, 


ſollen zum Theil von einer Gegenpartei veranſtaltet 


worden fein Letztere hat Bauſchke in den „Roſen“ 
mit einem Worte zu feine Zeit gegeißelt. 
Aus Holſtein, vom 10. März. 

Hier iſt Alles in Oppoſition gegen bie neueſte 
Reglerungsmaßregel. In den Laden, Schenken, 
Bicrhaͤuſern, Gaſtwiethſchaften x. findet man Anz 
ſchlaͤge: „Hier wird nur in Helſtelner Courant⸗ 


u 


mänze verkauft,“ oder:: „Hier wird durchaus kein 


Reichsbankgeld angenommen.“ Diefe Anſchlaͤge 
bilden elnen merkwuͤrdigen Contraſt zu dem Regle⸗ 
rungaplakat, das die Einführung des Daͤnlſchen 


Reichsbankgeldes in dad Deutſche Herzogthum befiehlt 


und den Behoͤrden auferlegt, gedruckte Reduktions⸗ 
tabellen fleißig zu affichiten. Vom Volke wird die 


Sache bis jetzt noch von der ſcherzhaften Seite an⸗ 
geſehen, wobel denn mancher kraͤftige Witz gemacht 


wird. Aber die Sache hat auch eine ſehr ernſte, 
das Vertrauen zu Regierung und Ständen tlef er⸗ 
ſchuͤtternde Selte. Uaſere Stände haben bekanntlich 
ſtets auf Abſchaffung der Berechnung in Reichsbank⸗ 
geld angetragen; ſtatt nun dieſem Antrage Folge 
2 geben, wird die wirkliche Einfuͤhrung der fremden 
aͤniſchen Münze verfuͤgt, ohne daß ein desfallſiger 
Geſetz⸗Entwurf den Ständen vorgelegt worden ware. 
— Die Muthmaßung, daß die Regierung fetzt ernſt⸗ 
lich mit dem Plane umgehe, das Herzogthum Schles⸗ 
wig dem Koͤnigreiche Dänemark einzuverleiben, ge⸗ 
winnt an Wahrſcheinlichkeit, indeß duͤrfte die Re⸗ 
glerung ſich voretſt damit begnuͤgen, eine Theilung 
des Militaird vorzunehmen, um für Holſtein ein 
rein Deutſches Bundes⸗Contingent herzustellen. Die- 
Schleswigſchen Truppen würden: alsdann den Juͤt⸗ 
laͤndiſchen einverleibt werden, wodurch die Holfteis 
niſche Feſtung Rendsburg allerdings auch eine an⸗ 
dere Stellung erhalten wurde. Wenn nicht etwa 
der Deutſche Bund Rendsburg zu einer Bundes 
feſtung machen ſollte, wäre für die Bewohner dieſer 
Stadt die Schleifung der Feſtungswerke wohl am 
alprſeßlich Fi 
us dem Hoag, vom 12. März 
Ju allen: Holländiſchen Krlegshäfen ſoll eine 
ungewohnliche Thaͤtigkeit bereſchen. 
wird in dleſem Fahre nicht blos eine Uebungs fahrt 
in der Mordſee ſtattfinden, ſondern es ſoll ein voll⸗ 
ſtändigeg Geſchwader ausgerüstet werden und ins 
Mitteſläsdiſche Meer ſegeln. 
eine von Frankreich betriebene Caalſtlon der kleinen 
— 2 a werden auch bei dieſer Veranlaſfung wie⸗ 
derholt. is an ene in 3 1 


Paris, vom 11. Matz. 
Um darzuthun, daß der Franzöſiſche Handel durch 
tun neuen Vertrag wegen des Durchſuchungktechts 


Wie es heißt, 


Die Angaben über 


großen Nachthellen und Plackerelen ausgeſetzt fein 
würde, veroͤffentlicht der National einen Bericht des 
Capitaias Itler von der Franzöfifchen Brigg „Etna“, 
die gerade von der Süd, Afrikaniſchen Küfte in Mars 
feille eingetroffen ift. Itier traf am 1. April 1841 
an det MWeftküfte Afrika's an, und während er ver⸗ 
geblich nach der Stadt Gallinas ſuchte, legte ſich das 
Langboot des Britiſchen Schiffes „Termagant“ bei 
ihm am Bord, dem er ſeine Papiere zeigen mußte, 
obgleich die des fallſige Forderung blos durch einen 
Kadetten und nicht nach Vorſchtift des Vertrages 
von 1833 durch einen Lieutenant geſtellt wurde. Zu⸗ 


gleich thellte man ihm mit, daß Galinad durch den 


„Termagant“ und zwei andete Britiſche Schiffe bis 
auf den Grund niedergebrannt worden ſel. Dies be⸗ 
ſtaͤtigte ſich, und da die Einwohner in den Wäldern 
Zuflucht geſucht hatten, fo ſetzte Itler feine Fahrt 
fort, ohne die ihm übertragenen Geſchaͤfte austicht en 
zu konnen. Wiederholt legten ſich bis zum 22. Jull 
Engliſche Schiffe an Bord des „Etna“, nachdem 


ſit Iͤfters auf denſelben gefeuert hatten, um Ihn zum 


Beilegen zu zwingen, was naturlich die Reiſe ſehr 
verzoͤgerte. An gedachtem Tage rudertem zwei Boͤte 
der Engliſchen Kriegsbrigg „Phantom“ an den 
„Etna“; ein Engliſcher Mattoſe bemaͤchtigte ſich 
des Steuertuders, und die Befehlshaber der Boͤte 
erklaͤtten das Schiff, nachdem ſie es durchſucht hat⸗ 
ten, für ein Sklavenſchiff. Sie zwangen den „Etna“, 
von ſeinem Wege abzufahren und fie nach der Brigg 
zu begleiten, deren Capitain den „Etna“ zwar freis 
ließ, Jedoch bemerkte, daß er zu viel Waſſet an Bord 
habe und mit Beſchlag belegt fein würde, wenn er 
ein Portugieſiſches oder Braſillaniſches Schiff wäre. 
Herr Itier verſicherte, waͤhrend der 9 Monate, die 
et an der Kuͤſte von Guinea zubrachte, kein einziges 
Franzöfi ches Kriegsſchiff angetroffen gan haben, dem 
er die erlittenen Plackereien hätte ag m ge: 
Schlleßlich heißt es in dem Berichte, daß es ein gro⸗ 
ßer Jerthum des Vertrages von 1833 ſei, wenn darin 
von bedeutenden Suͤßwaſſer⸗Vorraͤtben eines Schif⸗ 
fes auf deſſen Beſtimmung zum Sklavenhandel gea 
ſchloſſen werde; an der Kuͤſte von Guinea z. B. 
muͤſſe man viel Waſſer bei ſich führen, well daſſelbe 
dort ſelten und ſchlecht ſei . 

Ein intereſſantes Thema wird in der Reyue des 
deux Mondes vom 6. Marz, von Heren Michel 
Chevaliet bebandelt, der dem Publikum die auf einer 
Reife dutch Deutſchland geſammelten Beobachtungen 
mittheilt. „Es if in Deutſchland nicht ſelten,“ 
fagte der gelehrte Profeflor; „daß die Staatzmaͤnner 
dreißig Jahre und länger an der Spitze der Ges 
ſchaͤfte bleiben. Man muß aber auch fagen, daß in 
jenen Staaten die Gewalt in den Händen von 
Männern von bewährter Fahigkeit legt. Die Chefs 
der Oeſterreichiſchen Verwaltung zum Belſpiel gelten 
allgemein fuͤr die faͤhigſten Köpfe des Kalſerſtaats. 
Sie ſiad ſtufenweiſt auf ihre hohen Poſten gerückt, 
und fie verſtehen etz, Ihren Untergebenen zu befehlen, 


ſelbſt an der Stelle derjenigen geweſen ſind, 
u vollziehen haben. 
ung Frankreichs da⸗ 
daß darin nicht für 


weil ſie 
die gegenwärtig idre Befehle 
In der parlamentariſchen Verfa 
gegen iſt es ein großer Mangel, 
die Nothwendigkeit geſorgt if, 
ouf ihr ſchweres Amt vorzubereiten. Sonderbare 
Anomalie, alle Welt iſt einverftanden darüber, daß 
man, um Arzt, Rechtsgelehtter, Handelsmann oder 
bloßer Handwerker zu fein, eine Lehrzeit durchmachen 
muß, wahrend es auf der anderen Seite ein aner⸗ 
kanntes Prinzip iſt, daß man ohne alle Vorbereitung 
boͤchſter Regterungs⸗ Beamter, Minifter, werden kann. 
Das Talent für dieſes Amt iſt eine Eingebung. 
Mir 35 Migionen Flanzoſen besitzen ſaͤmmtlich die “e 
Himmelsgabe. Die Sachen ſteben ſogar fo, daß es 
ein Grund zum Ausfchiuffe von jenen hohen Funk⸗ 
tionen iſt, wean man eine praktiſche Schule für dies 
ſelben durchlaufen hat. Der Mann, welcher in der 
Verwaltung als Präfekt oder als Dltektor einer Ab⸗ 
tdellung im Miniſterium figurirte, iſt eben dadurch 
obſolut unfähig, Miniſtet zu werden. Hat er ſich 
dagegen nie mit Öffentlichen Angelegenheiten befaßt, 
bat er jede Berührung mit ihnen ſorgfaͤltig vermie⸗ 
den, iſt ihm ſelbſt das u B C der Staatsgeſchaͤfte 
fremd, alsdann iſt er vollkommen geeignet zum Re⸗ 
gieren. Man öffne beide Flügel der Thuͤr. Welches 
„Portefeuſſle ſagt dem ehrenwerthen Mitgliede zu? 
Naturlich iſt nur von den großen Portefeuille die 
Rede, denn die Departements des Handels, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, des Unterrichts, das beißt, die drei 
Miinifterien, von denen Frankreich das Meifte erwar⸗ 
tet, nein, dach denen ſtreckt man die Hand nicht aut.“ 
Die Anziehungskraft, welche Madame Lafarge ſtets 
auf ihre Umgebung geäußert hat, bat ſich, wie aus 
Montpellier gemeldet wird, aufs Neue im Zuchthaus 
del ihr bewährt. Unter den Aerzten, die ſie behan⸗ 
deln, iſt einer, det fie mit Leldenſchaft anbetet. Die 
Gefangene Ift, trotz der Leiden, die fie ausgeſtanden, 
gegen dle eee Geſinnungen des Doktors 
t gefuhllos geblieben. 
N Lenden, vom 11. März. 
Unterhaus. Sitzung vom 11. März, Hurt 
Stuart Wortley wänſchte zu Anfang dieſet Sitzung 
zu wiſſen, ob die Nachrichten, daß die Garniſon von 
Kabul gänzlich vernichtet, daß die Truppen in Kan⸗ 
dahat von aller Communication mit Kabul abge⸗ 
ſchnitten, und daß die Truppen in Oſchellalabad ſich 
in großer Gefahr befänden, richtig ſelen, und welche 
Außſicht auf Huͤlfe die Indlſche Megierung darblete. 
Sit N. Peel erwicderte: „Ich kann 
gen keine ſehr befriedigende Antwort geben, und wenn 
dles auch in meinet Macht ſtaͤnde, ſo zweifle ich 
doch, ob es ſich mit meiner Pflicht vertragen würde, 
9 der an mich gerichteten Fragen zu be⸗ 
antworten. Aber in elner fo wichtigen Sache will 
ich nicht anſtehen, ſo viel Aufſchluß zu ertbeilen, als 
ich es vermag und als ſich, wenn auch nicht aus ganz 
offigiener, doch aus ziemlich” zuverläſſiget Quelle, 


die Staatsmaͤnner 


auf dieſe Fra⸗ 


geben läßt. Die letzten vom General: Gouverneur Oſt⸗ 
indiens eingegangenen Berichte find aus Kalkutta 
vom 22. Januar datirt und melden nur die abſcheu⸗ 
liche, treuloſe Handlung, durch welche Sir William 
Macnaghten ums Leben gekommen. Eine Tpätere 
Depeſche, als die aus Bombay vom 1. Februar, iſt 
nicht eingegangen. Ein anderer Bericht aber iſt, 
wenn auch nicht von ofſizſeller, fo doch von ſolchet 
Art, daß ſich an ſeiner Richtigkeit wenig zweifeln 
fäft, in einem Briefe von Dr. Reid, datirt aus Pe⸗ 
ſchawer vom 16. Januar, eingetroffen. Er ſpricht 
von einem aus Dſchellalabad vom 13. Januar datir⸗ 
ten Schreiben, wonach es nicht zu bezweifeln iſt, daß 
die Königlichen Truppen neuerdings große Nieder⸗ 
lagen erlitten haben. (Hoͤrt!) So viel man aus 
dieſen Nachrichten abnehmen kann, ſcheint elne Ca⸗ 
pitulation mit den Afabanen abgeſchloſſen worden zu 
fein, und durch einen Akt, — wobel ich, wie geſagt, 
mich nicht auf ganz offizielle, aber doch auf Berichte 
ſtuͤtze, deren Glaubwͤͤrdigkeit ſich kaum bezweifeln 
läßt, — durch einen faſt von eben fo ſchmaͤhlicher 
Treuloſigkeit und Verraͤtherel gebrandmarkten Akt, 
wie der, durch welchen Sir W. Macnaghten ums 
Leben kam, ſchelnen die Engliſchen Truppen drei 
Tage darauf angegriffen worden zu ſein und aller⸗ 
dings großen Verluſt erlitten zu haben, aber ich 
glaube, daß nichts in dieſen Nachrichten llegt, was 
gaͤnzliche Entmuthigung verurfachen könnte. (Belfall.) 
Die Engliſche Regierung wird jede rathſam erfcheis 
nende Maßregel ergreifen, um dieſes partielle Miß⸗ 
geſchick wieder gut zu machen. (Beifall.) Unter die⸗ 
ſen Umſtaͤnden zweifle ich nicht, daß das Parlament 
der Regierung fein Vertrauen und feine Unterſtuͤtzung 


ſchenken wird, welche Forderungen wir auch au machen 


für unfere Pflicht halteu möchten (Hört! hoͤrt !), um 
ſene Ungluͤcksfaͤlle wieder gut zu machen und das 
Publikum in England, in Indien und in der gan⸗ 
zen Welt zu uͤberzeugen, daß wir entſchloſſen find, 
keine Opfer zu ſcheuen, um unſere Herrſchaft in In⸗ 
dien auftecht zu erhalten.“ (Lauter Beifall.) — In 
derſelben Sitzung kam der Miniſter zu der eigent⸗ 
lichen Auseinanderſetzung der Finanz⸗Verhaͤltniſſe des 
Landes und dann zu der Entwickelung ſeines Abs 
huͤlfe⸗Planes. Es erglebt ſich daraus, daß die Mi⸗ 
niſter das Defizit, abgeſehen von den Ausgaben, 
welche die Erpedition nach China und Afgbaniſtan 
noch erheiſchen werden, für das laufende Jahr bis 
zum April 1843 auf 2,570,000 Pfd. berechnen. Zur 
Deckung deſſelben und zur Sicherung des Gleichge⸗ 
wichts der Einnahme und Ausgabe fur die Zukunft 
ſchlaͤgt Sir R. Peel vor: 1) eine Einkommen⸗ 
Steuer (income-tax) auf eine beſchtänkte Zelt, von 
nicht mehr als 7 Pence auf das Pfund Sterling, 
oder nahe an 3 pet. Ausgenommen davon ſollen 
nut die Einkommen unter 150 Pfd. fein, im Uebri⸗ 
gen aber die Steuer, alle Arten von Einkommen tref⸗ 
‚fen, nicht nur das, welches aus Grundbeſitz und are 
derem Eigenthum bezogen wird, ſondern auch die 


Mivenden aus den Fonds, ohne Ruͤckſicht darauf, 
ob die Inhaber Ausländer oder Inlaͤnder ſind. Den 
Geſammt⸗Ertrag dleſer Einfommens Steuer berechnet 
der Miniſter auf 3.771,000 Pfd. jaͤhelich. Irland 
ſoll von derſelben, ſo lange kein Krieg eintritt, frei 
bleiben und fein SteuersQuotum durch eine Brannts 
wein⸗ und Stempel⸗Steuet entrichten, deren Ertrag 
auf 410,000 Pfd. berechnet wird; die ſogenannten 
absentees, das heißt diejenigen, welche ihre Itlaͤn⸗ 
diſchen Einkuͤnfte außerhalb Itland verzehren, ſollen 
indeß auch von ihren Einkuͤnften in Irland die Eln⸗ 
kommenſteuer entrichten. 2) Einen Ausfuhr Zoll 
von Steinkohlen, deſſen Ertrag. auf 200,000 

Pfd. berechnet wird. 3) Soll zur Vervollſtaͤndigung 
dieſer Flnanz⸗Plaͤne, um eine moͤglichſt freie Bewe⸗ 
gung des Handels herbeizufuͤbren, elne bedeutende 
Hetabſetzung der Einfuht⸗Zoͤlle von ungefaͤhr 
750 im Zol⸗Tarif benannten Artikeln ftattfinden, 
wodurch zwar momentan ein Ausfall von 3,700,000 
Pfd. herbeigefuͤhrt wird, wovon man ſich aber in 
der Folge eine Erhöhung der Staats⸗Einnahme vers 
ſpricht; Zucker gehört vorläufig nicht zu den beguͤn⸗ 
ſtigten Artikeln, dagegen ſoll der Zoll von Kaffee 
auf 4 Pee. von Btitiſchem und 8 Per, von frem⸗ 
dem Kaffee auf das Pfund teduzirt werden; auch 
det Zoll von fremdem Bauholz ſoll auf 25 Sh. 
für die Laſt reduzirt werden, dagegen aber auch Kar 
nadiſches Bauholz faſt ganz frei eingeführt wer⸗ 
55 duͤrfen. 405 Die Peel Sn ns 8 

Reſumé: „Ich berechne, daß da efizit in der 
Staats⸗ Einnahme bis zum 5. Aprit 1843 ſich auf 
2,570,000 Pfd. belaufen wird. Die Herabſetzung 
des Zolles von vetſchiedenen Artikeln wied keinen 
größeren Ausfall als 270,000 Pfd. verurſachen; auf 
Baumwolle wird er etwa 170,000, auf Bauholz 
600,000, auf ‚Britifche Fabrikate, von denen det Aus⸗ 
fuhr⸗Zoll aufgehoben werden ſoll, 100,000 und auf 
dle Landkutſchen 70,000 Pfd. betragen. Der Ges 
ſammt⸗Verluſt für. den Staat in Folge der Reduk⸗ 
tlonen, die ich vorſchlage, wied ſich etwa auf 
3,708,000 Pfd. belaufen. Dagegen habe ich die 
EinnabmesErhöhung, die ich von der neuen Beſteue⸗ 
zung erwatte, zu ſetzen; ich berechne fie auf 4,300,000 
Pfd. Es wird ſich alſo ein Uleberſchuß von 520,000 
Pfd. zu Gunſten des Staats ergeben, aus welchem 
dle vermehrten Laſten beftritten werden können, welche 
der Zuſtand unſerer Verhaͤltulſſe in China und uns 
fere noch ſchwebenden Handels⸗Verttaͤge mit anderen 
Ländern veranlaſſen dürften. 

Die Times enthält in ihrer heutigen Nummer die 
neueſten und ſchlechteſten Nachrichten aus Kabul, 
die wohl Vertrauen verdienen, da fie ihr aus dem 
Oſtindia Haufe mitgetheilt worden find. Sie wer⸗ 
den durch meine früheren Briefe auf dieſe furchtbare 
Kataſtropde vorbereitet fein. Jenes tapfere Corps 
von Mann, welches Kabul beſetzt hlelt, iſt 
vernichtet, der kommandirende General und die Frauen 
ſind gefangen, und von dem Boten, der dieſe Kunde 


nach Oſchellalabad uͤberbrachte, wodurch die Miederge⸗ 
ſchlagenbeit des dortigen kleinen Corps noch vermehrt 
werden mußte, kann man mit den Worten des Buches 
Hiob ſagen: „Ich allein bin entkommen, um dies 
zu melden.“ 1 * Ni 5 
Die Engliſche Regierung wird aus dem Fonds 
zue Gruͤndung von Colonkal⸗Bisthuͤmern zunaͤchſt 
ein anglicaniſches Bisthum fur die ‚Britifchen 
Beſigungen im Mittelmeete ſtiften. Die Einleituns 
gen dazu ſind bereits getroffen, und der Archidiako⸗ 
nus Robinſon, früher in Madras, wird als künftiger 
Biſchof von Malta und Gibraltar bezeichnet. Seinen 
Wohnſitz wird er in Valetta nehmen, wo der Bau 
der anglicaniſchen Kirche, wozu die Koͤnigin⸗Wittwe 
fo freigebig: beigeſteuert, raſch Seiner Vollendung ent 
gegenſchreltkt. Demvaͤchſt follen dann Biſchoͤfe für 
die Coloalen Neubraunſchweilg, Vorgebitge der guten 
Hoffnung, Vandiemensland und Ceylon ernanpt werden. 
Auch zu Alexandrien wird eine anglican. Klrche gebaut, 
Der Globe ſagt: Mach einer uralten, aus dem 
13. Jahrhundert ſchriftlich vorhandenen Prophezeiung 
ſoll am 16. Maͤrz d. J. London durch ein Erdbeben 
verſchlungen werden. Die armen und unwiſſenden 
Irlaͤnder in London glauben feſt datan; ein Theil 
derſelben hat bereits die Stadt verlaſſen; andere ver⸗ 
legen ihre Wohnungen von den großen Gebaͤuden 
weg, weil ſte ſonſt erſchlagen zu werden fuͤrchten. 
2 5 Athen, vom 27. Februar. g 
(A. 3.) Die fortgeſetzte Vermehrung der Tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen an der Greaze beſtimmte die Gries 
Hiſche Regierung zur beſſeren Beſetzung der letzteren. 
Am 23ſten d. ging von hier abermals eine Eskadron 
Lanzentelter nach Lamla ab. Von Nauplia fandte 
man vier Piècen der Berg⸗Batterie und die Raketen⸗ 
Batterie nach der Grenze. Ueber das dort ſtehende 
Tuͤrkiſche Corps verlautet, daß daſelbſt zwoͤlf Bim⸗ 
baſchis angekommen wären, die bedeutende Geld⸗ 
ſummen zu verwenden haben, um Soldaten anzu⸗ 
werben. Im Ganzen ſollen bis jetzt doͤchſtens 
6000 Mann verſammelt fein, welche Truppen größe 
tentheild aus zuſammengelaufenem Geſindel biſtehen. 
‚Bermifhte Nachrichten, 
Berlin, 11. Mär, Geſtern Abend hatte ſich 
eine große Zahl der Studirenden der Theologie vers 
einigt, um ihrem Lehrer, Dr. Strauß, einen Bes 
weis ihrer Verehrung und Liebe zu geben. Statt 
eines Liedes hatte man den Klein 'ſchen Pfalm: 
„Wie lieblich find deine Wohnungen, o Herr, zur 
Begrüßung gewaͤhlt. Mach einer kurzen Anrede, die 
das die cur hic gab, wurde als Geſchenk ein hoͤchſt 
paſſend gewaͤhltes aͤlteres liturgiſches Werk überreicht, 
Dr. Strauß antwortete innig, kräftig, bewegt; ſeht 
beſlimmt bezeichnete er neben dem geoffenbarten 
Schriftwort die Kirchenlehte als feſten Ankergtund 
für den Theologen in dieſer ßurmbewegten Zeitz jede 
Herabſetzung derſelben werde nur zu einer neuen 
Phafe ihrer Verherrlichung dienen. Zuletzt deutete 
er noch an, daß es von je fein Streben geweſen, 


perſoͤnlich feinen Zuboͤtern nahe zu treten, denn ſe 
waͤrmeres Leben ſich zwiſchen dem Lehrer und den 
Studirenden bewege, je lebendiger werde ſich auch 
die Mittheilung geftalten. Dieſe Worte erregten bel 
allen Anweſenden eine tiefe Bewegung. Zum Schluſſe 
wurden einige Verſe aus dem Liedes „Allein Gott 
in der Höb' ſei Ehr“, geſungen. 

Berlin, 13. Maͤrz. (Schl. 3.) Die vielen Zei⸗ 
tungs⸗Nachrichten über vorgekommene Tumulte in 
Petersburg haben hier zwar keine rechte Conſiſtenz 
gewonnen, doch ſollen glaubwürdige Privarbrirfe von 
dort melden, daß zwei Garde⸗Reglmenter, als fie 
ſich empött, von den treugeblichenen Truppen nicders 
gemetzelt worden find. Zwanzig Offfzlere ſollen 
unter Anderm dabei getodtet fein. — Die neueſten 
Briefe aus dem Kaiſerl. Hoflager zu St. Petertzbur 
bringen die Nachricht hierher, daß ſich nun wirklich 
nicht nur die Kalſerin im Monat Mal nach Deutſch⸗ 
land begeben wird, ſondern daß ſich der Kaiſer auch 
vorgenommen hat, feine erlauchte Gemahlin zu bes 
gleiten, und die aͤlteſte der Kalſerl. Töchter, die Groß⸗ 
fuͤrſtin Olga wied ebenfalls die Reiſe mitmachen. 
Uebrigens werden die Kalſerl. Herrſchaften, wenigfſens 
auf der Dinreife, nicht Berlin berühren, ſondern ihren 
Weg Über Breßzlau nach Fiſchbach nehmen, und daſelbſt 
ſich einige Zeit, zur Erholung von den Beſchwerden der 
Meife, aufhalten. Es heißt ferner, daß der Aufent⸗ 
halt der Kaiſerin in Ems auf drei Wochen berechnet 
iſt und den größfen Theil dleſer Zeit würde der Kai⸗ 
ſer ſelbſt auch an dieſem Curort verweilen, acht Tage 

er zu einem Beſuch an einem nad verwandten 
Hofe (wahrſcheinlich dem RMiederlaͤndiſchen) verwen⸗ 
den. Der regierende Herzog von Naſſau wird heute 
Abend an unſerm Hoflaget erwartet. Schon feit 
einigen Tagen iſt vielfach die früher bereit als Ges 
wißheit gegebene Nachricht von der Vermaͤhlung die⸗ 
ſes ſouveralnen Furſten mit der Großfurſtin Olga 
bier in den hohen und hoͤchſten Kreiſen aufgetaucht. 
— In der hieſigen Borſig'ſchen Maſchinenfabelk it 
jetzt ein Wagen fuͤr die Berlins Stettiner Eiſenbahn 
angefertigt worden, der durch dle Kraft der im Wagen 
fisenden; Perfonen bewegt wird, was für das Eiſenbahn⸗ 
weſen von großer Wichtigkeit zu werden verſpricht. 

Berlin, (L. 3.) Das Buch des Pommerſchen 
Gutsbeſttzerz, Hertn von Bülow, „Preußen, feine 
Verfaſſung, Verwaltung und Stellung zu Deutſch⸗ 
land“ iſt von hoher Wichtigkeit und erregte die leb⸗ 
baftefte Thellnahme in allen Skaͤnden, da et in ges 
meſſener Weife und größtenrheild geftügt auf Zahlen, 


die Mängel der Verwaltung und ganz beſonders die 


unſerer Finanzen aufdeckt. — Here von Baͤlow zeigt, 
—— Be 0 — bis 35 alſo Mi ei und 

riedensſahren, eigentlich wenig oder gar 
feine Schuiden getilgt, ſondern nach feiner Rechnung 
letzt nicht eine halbe Million mehr abgetragen hat, 
als damals. n zum Theil auf feiner Ans 
ſicht, daß wenn der Staat Domainen verkaufe, er 
fein aktived Vermögen vermindert, folglich die Schul⸗ 


denzahlung aus ſolcher Quelle eigentlich eine Tau 
ſchung ſei, andererfeiss hat er aber unleugbar recht, 
denn wirklich iſt in Preußen durch die Praͤmien⸗ 
Aaleihe der Seehandlung, wie durch Einziehung der 
Wittwen⸗Kaſſengelder⸗Cautionen die Schuld um mehr 
als 27 Millionen Thaler vermehrt worden. — Herr 
von Bülow verlangt daher Oeffentlichkeit, und genaue 
Darlegung des Staatsbudgets für das große Publikum, 
indem er das Beiſpiel Daͤnemarks anführt, wo ein uns 
umſchraͤnkter Souverain der Natlon die Ausgaben auf 
mehr als vierhundert Folloſeiten berechnet und ſelbſt 
angiebt, was feine Reifen koſten und was er an 
Geſchenken ausgegeben hat, während bel uns die 
Budgets Ueberſicht alle drei Jahre noch keine halbe 
Zeltungsſpalte einnimmt. — Mit gleicher Frelmuͤthig⸗ 
keit beweiſt Herr von Buͤlow, daß die Angaben über 
das Staats ⸗ Einkommen nicht richtig fein koͤnnen 
und berechnet aus Machweifen, welche die Stände 
empfingen, daß dieſe Einnahmen im Jahre 1841 
nicht 55 Millionen, ſondern mehr als 61 Millionen 
betragen haben muͤſſen, daß alſo weder die Netto⸗ 
noch die Brutto⸗Einnahme richtig gegeben ſei, d 
dieſe letztere aber jedenfalls mindeſtens 70 bis 74 Mil⸗ 
lienen betrage. — Von ſolchen ſcharfſinolg geführten 
Beweiſen iſt das Buch gefüllt und wenn auch zu⸗ 
weilen und aus den beſondern Anſichten des Autors 
wlderlegbate Taͤuſchungen vorkommen, To. kann man 
nicht ſeugnen, daß trotz der grundariſtokratiſchen 
Tendenz des Herrn von Bülow: feit langer Zeit kein 
mit ſolchem Freimuth und ſolcher Sachkenntniß ge⸗ 
ſchriebenes Buch Über unfere Zuſtaͤnde und Staats⸗ 
vethaͤltniſſe erſchienen iſt. 8 Ss 

— (Bofl. 31g.) Unter dem Titel: „Zahlen 
frappiren“ iſt in dem Berliner Leſekabinet 
eln erfied Gegenwort wider die Schrift des 
Herrn von Buͤlow⸗Cummerow erſchlenen, welches 
die Richtigkeit der Angaben deſſelben Über die Preu⸗ 
ßiſche Finanzlage und namentlich die Behauptung 
beſtreitet, daß der Preußiſche Staat feine Schulden 
nicht um 62,777,912 Thlr. vermindert, ſondern 
im Gegentheil um 790,943 Thlr. vermehrt und 
uͤberdies das Aktiv⸗Vermoͤgen des Staats ſich fo 
bedeutend vermindert babe, daß das Vermögen des⸗ 
ſelben ſogar einen effektiven Verluſt von Über funfzig 
Millonen erlitten habe. Die Behauptungen des 
einen Theils haben ein ſolches Aufſehn erregt, daß 
man die des Gegentheils muthmaßlich mit gleicher 
Aufmetkſamkeit leſen wird. 

T heat e x. 

Der Theil, den wit am 18ten von dem erſten Stucke 
„Sohn oder Braut“, Lußſpiel in einem Aufſuge, 
von George Harris, ſahen, läßt, was die Intrigue be⸗ 
trifft, auf Neues, vielleicht Originelles ſchließen, 
und eimelne Situationen ermangeln einer wahren komi⸗ 
ſchen Kraft keinesweget; To wie denn dieſer „Radix“, 
der immer beginnet und nimmer vollendet, eine, wenn 
auch nicht neue, fo doch hoͤchſt ergötliche Figur ist. 
Werthvoller 125 die Arbeit umweifelbaft geworden fein 
durch mindere Frivolität und vermiedene derbe Zweideus 


— 


tigkeit, fo daß eine gewiſſe, wenn nicht zu änghlihe Epu⸗ 
tation dieſer Formen 19. auf die Freude am 
Ganzen zurückwirken möchte. Höffert gab den argloſen 
Pedanten mit der glücklichſten Laune, und verdiente jea 
den Beifall. Die Waiſe Gabriele, ein gar keckes, 
poſſterliches und entſchiedenes Frauenzimmerchen, ward 
durch Mlle. Ritter in jeder Weiſe vorzüglich repraͤſen⸗ 
fentiet, fie bewegte ſich mit zierlicher Anmuth, und war 
die Rede ducchweg verstandlich. Ton und Gedaͤrde 
wußten die Valerſchaft des Rittmeiſters und alle Fo ⸗ 
gen der eingetretenen Taͤuſchung als wirklich komiſch her⸗ 
vorzuhebea, ſo wie denn die Bonhommie des getäuſch⸗ 
1130 braven Mannes, der ein ſehr junges und nicht 
‚minder empfaͤngliches Hern hat, durch Herrn Sprins 
ger ungemein drav und wahr dargeſtellt ward. Zwei⸗ 
— wird ſich das Stück — mut. mutandie — erw 
alten. 
Nicht gam daſſelbe Schicksal dürfte dem neu einſtudir⸗ 
ten, von Mlle. Ritter zu ihrer Benefice⸗Vorſtellung 
ewäblten „luſtigen Schuler“, komiſche Oper von 
Sen, Paer, zu prophezeien fein. In dieſer frühen Ar⸗ 
eit des Jungen Maeſtro Fernando — der übrigens, 
10 Jahr alt, mit feinem Opern⸗Verſuche Circe un Ve⸗ 
nedig debütirte — entdeckt wohl nur die umſichtigſte und 
unparteiiſche Kritik den Verfaſſer det Sargine und 
der Agnefe, feiner letzten, feiner gelungenften und einer 
tiefsergreifenden Arbeit. Unſerem Werkchen feblt jedet 
bravoursartige Glanz, jede Ahnung heutiger Inſtrumenti⸗ 
tung, deren 1 Reichtbum Paer in feinen 
erwähnten fpäteren Opern fo glücklich verwendete, — hier 
ſind nur leichte, nur anmuthige Melodien, und einige 
recht gelungene Enſembles: das Ganze aber darf für vera 
alter gelten, es iſt ein — für unferen Geſchmack zu nüch⸗ 
tetnes Gericht. 

Hervorzuheben find, wenn der Darftellung Erwähnung 
geſchehen ſoll, nur Sebaſtian Brandel und Roſine, 
Gerlach, deſſen ungemein launiges Spiel leider zu 
wenig von der Stimme 17 8005 ward, und Die. Klo ſe. 
Eine Nee Praxis bat dieſe Sängerin zu 
einer uͤberraſchenden Schauſpielerin für die Oper, 
in allen ihren Gattungen, von einer Norma bis zu die⸗ 
fer Roſine nicht eiwa ausgebildet, nein — beinabe 
vollendet. Eine umfaſſende, umſichtige, theoretiſche 
Vocdildung, unterſtützt von wohlbenutzten, großen Bei⸗ 
ſpielen, hat hier ein glaͤmendet Talent, einen unabweis⸗ 
baren Beruf, und einen auffallend ernſten Willen in 
Allem dabingehörigen, vorgefunden: die Reſultate liegen 
ju jedes Billigen Genugihuung; — fie liegen der Kritik 
bor. Dieſe Frau Rofine gehört einer Klaſſe an, der 
unfre Künstlerin gänlih Fremd geblieben ift, noch ſrem⸗ 
der aber iſt ihrer Welthildung, ihrer gefelligen Souber⸗ 
keit die vollſtändige Unbebolfenteit, ja Ungeſchicklichkeit, 
die dieſe — zur Dame gewordene Ro ſine weiſen muß. 
Sie fpricht bei weitem mehr ale ſie ſingt, und P. Kloſe 
ſprach mit Wohllaut, ſprach nie mit Uebereilung, ſtets 
deutlich; fie zeigte auffallende glückliche ase 
welche die der gelungenſten Geſlik und launigften Mi⸗ 
mik, die kaum glänzender, gediegene verlangt werden 
konnen, — erſt in das wahre Licht ſtellen. Exſtaunens⸗ 
Aach es, daß den af gewagten Anforderungen der 
Känſtlerin an ihre Mittel, deren ſehr larker Körber ge⸗ 
nügt. Auf jede mogliche Schonung muß aber dringend 
hingewieſen werden. Die öftere Wiederholung der un⸗ 
willkürlichen und ſo ungemein, ausdruckvollen Wewegeng 
der Hand gegen den Rücken Hätte Roſine vermeiden 


jedem 


diger, 
50 


mſſen, und das erſte Erſcheinen wohl eine höhere Ans 


muth 3 nn : 
Die ganze Oper gerieth gan gut, und gewährt 
nahe allgemeine Heiterkeit 5 e e 
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Barometer nach / B 
18. 7% 10,3% 27“ 61%/ë7 17 
Pariſer Maß. 0 27⁴ 4.9.1274 4,80 277 2 
Thermometer 17.1 5,4% 7 0,5 [ 50% 
e 18. 7 20% +, 40% T 3,½% 
nach Réaumur. re T 125 

Dienſtag den Mien Mir 1842: 
weites Concert 


im Saale des Sch ü 
gegeben von Berke Well ee 
Concert Aa 1 Berlin. 

10 Bocal-uattett. N 

2) Arie aus Beliſar von Donizetti, geſungen von Bertha 


alz. 5 
3) Die Brille und der Papagey. Gedicht von K 
9 e — . Umelmass ne 
ied von Proch: „da e 2 

8 Sende ch + Etkennen,“ geſungen von 
5) Nied von Kücken, geſungen von Berida Wal. 

60 WocalsQarten- a nl 
7) Arie aus Leſtoque von Auber, geſungen von Bertha 


Walz. 
8) Variationen üb 

Pianoforte. er den Marſch aus Oidelo, füt 
9) Duett aus Jeſſonda von Spohr, für Sopran und 


enor. 
10) Lied: „An die Heimath,“ von Krebs, geſungen 
Bertha Walz. { e a - 
Billets a 20 far. find in der Buche und Kunſthaad⸗ 
handlung des Herrn aunier, Moͤnchenſtraße No. 464, 
und an der Kaffe a 1 Thlr. zu haben. . 
Anfang 7 Uhr. : 


g Bekannt m . 
Mit beher Genehmigung Die: Dem Dhers Pröfttens 


ten von Pommern ift, unter Gewäͤhrleiſtung der hieſigen 


Stadtgemeine, vom tiſten Januar 1842 an bier eine 
Sparkaſſe ins Leben getreten. Dieſelbe nimmt von 
1 Einwohner des Preußiſchen Siaats Einlagen von 
fünf Silbergrofchen bis funfiig Thaler an, und ftellt dars 
über Quitsungsbücher aus, welche durch die Umerſchtift 
1 Administratoren und des Rendanten rechtsgültig 

etden. E - 

Die Einlagen werden, fo weit fie volle Thaler betras 
gen, mit zwei und ein halb vom Hundert verinfet, auch 


die nicht abgebolten Zinſen alllaͤhrlich dem Kapital zu⸗ 


geichrichen. 

Die Nücrablung der Einlagen erfolgt bei Summen 
bis iu 5 Thle. ſog eich von 5 bis 10 Thlr. nach 24flün⸗ 
dei 10 bis 25 Thlr nach Staͤgiger, bei 25 bis 
Thlr. nach zwoͤchentlicher Kündigung. wer 
Ueckermünde, den sten Rig e 3 

Der Maziſtrat. , 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeg 10 Stargard, 
Dümmler in Neubrandenburg, ſo wie in der Unter⸗ 
eichneten iſt iu haben: 1 
(Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg 


E und Leipiig.) ; 
Ein für Daweväter ſehr nützliches Buch iſt: 


9 
230 enthüllte Geheimniſſe 


au 
der haͤuslichen Oekonomie und Landwirth⸗ 
ſchaft. Nebſt einer Anweiſung, die vorzuͤg⸗ 
lichſten, bis jetzt geheim gehaltenen Pariſer 
Schoͤnheitsmittel darzuſtellen. 

Ein unentbehrliches Haus- und Handbuch für alle 
Stände. Dritte Auflage. 8. geh. Preis 15 ſor. 

Man bittet, dieſes Werk nicht mit ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen zu vetwechſeln, die nur theoretiſche Angaben ent⸗ 
balten. Vorliegende Schrift iſt aus dem Nachlaſſe eines 
berühmten Technelogen, der ſich durch Benutzung die ſer 
Geheimniſſe bei der Fabrifation verſchiedener Gegen⸗ 
ſtaͤnde ein ſeht bedeutendes Vermögen erwarb. Man 
findet darin für wenige Groſchen nicht allein die Anwei⸗ 
fung, im Haushalte ſeht viel iu erfparen, ſondern manche 
Angaben koͤnnen Vielen neue Erwerbszweige eröffnen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der Unterzeichneten iſt za haben: 
Ludwig 


a se Der neuefte, vollſtändige 
Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Faͤnen des Lebens; eder Gele⸗ 
genheitsgedichte zum neuen Jahre, zu Namens⸗ und 
Geburtstagen, zur ſilbernen und goldenen Hochzeitfeier, zu 
allen andern häuslichen Feilen, fo wie Srrohkrannreden 26, 
Für jeden Rang und Stand. 
8. geheftet. Preis 10 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier): 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ju der unterzeichneten Buchhandlung ig allen 
Reltluſtigen die 4te verbeſſerte Auflage zu empfehlen:: 
n 


Adolph Krüger f 
Neuer prakt. Reit⸗Unterricht, 


oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde 


Anleitung, ein Pferdekenner und guter Reiter 
zu werden. Zum Selbſt⸗ unterricht für 
— . 
Es banden: Von geh ren, o den Schönbelten⸗ 
und Märgen eiges Derdes, eh den 150 10 ur 
zu beobachtenden Regeln. — Von den Kennyichen det 


Alters des Pferdes, vom Zaum und Sattel. — Fernere 
vom Auf⸗ und Abfigen, dom Sitz zu Pferde und von 
dem Gebrauche der Hand; vom Schritt, Trade, Gas 
ſopp, Carriere, von der Volte, vom Traverſſten, von den 
Hülfen und Strafen. — Allgemeine prakliſche Regeln. 
Becker & Busch, 

gr: Domſtr. No. 666. 
Diätetisch-medicinische Schriften für Jedermann, 

Rathgeber für alle Diejenigen, 

welche an 


Magenſchwaͤche, 
beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus entſprin⸗ 
genden klebeln, als: Magendrücken, Magenkrampf, Mas 
genſaͤure, Blaͤhungsbeſchwerden, Unregelmäßigfeit des 
Stublgangs, Verſtopfung des Leibes, Schlafloſigkeit, 
Kopfihmer u. f. w. leiden. Eine Schrift für Nicht⸗ 

Arte von Dr. Fr. Richter. Zweite Auflage. 8. 


E Preis 15 far. 
Zu haben in der i 
Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet. u 


Derlobungen. a 
Die Verlobung unſerer Tochter Röschen mit dem 
Kaufmann Herrn Jacobi Arend aus Stettin, beehren 


wir uns hiermit, ſlatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. Anklam, den löten März 1842. 
J. S. Wertheim und Frau. 
Als Verlobte empfeblen fi: 
Röschen Wertheim 
Jacobi Arend. 
Todesfalle. 
Den Tod unſeres lieben Bruders und Schwagers, 
des Kaufmanns Friedr. Wilh. Kruſe hierſelbſt, zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, in Wehmuth an g 


die Hinterbliebenen. 
Auktionen. f 5 
Gebaͤude⸗-Verkauf. 


Da in dem am sten d. M. abgehaltenen öffentlichen 
Bictungstermin auf die der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 
dem Grundſtücke Oberwiek No. 38 b hierfelbft gehörie⸗ 
gen Gebäude kein annehmbares Gebot gemacht worden, 
fo lollen dieſe Gebaͤude 5 on 
Mittwoch den 3oſten d. M., 1 1 11 Uhr, 
abermals an Ort und Stelle öffentlich meistbietend vers 
ſteigert werden und zwar pr 155 
1) ein Hintergebaͤnde aus ausgemauertem Fachwerk 
deſtehend, 79, Fuß lang, 27 Fuß tief und 7 Juß I 
den Stielen hoch, mit Ziegeln Sage fr. u It 
7 


lich g 3 

&, 461 Fuß long, 5 Fuß tief und 
iele ebenfalls aus aus 

ö 285 Km ut A mit Ziegeln be 
1 1 14 N 5 * 4 ner 2 ve, 
Bi näheren ee e e im Termin 
bekannt gemacht pe 10 n 0 Ri 80 jo a - 
eau der Eise Gtſe 5 

denberg Nö. 255 eltgeſchen Walden ul 


8 = Auktion. 

Mitwoch den Diſten c., Nachmittags 3 Ubr, ſoll auf 
dem Holihofe der Herten F. W. Rahm Sohne in der 
Oberwiek eine Parthie Maracaſbo Gelbboll für auswaͤr⸗ 
tige Rechnung oͤffenilich verſttigert werden. - 


Am Mittwoch den 23ſten Mär, Vormit⸗ags 10 Uhr, 
kae in Cavelwiſch 150 Klaftet eichen Kloben⸗ und 
uchen Kloben⸗ und Knüppelhol, unmittelbar an der Oder 
ſtehend, an den Meiflbietenden verkauft werden. 


Es follen Sonnabend den 2öften Maͤn c., Vormittags 
10 Uhr, Bollenſtraße No. 7022 
....ciren 140 Bouteillen Champagner, 1 Orhoft Medoe, 
1 Orbeft Weißwein und 4 Orhoft Ungatwein 
öffentlich verfleigert werden. 
Stetiin, den 17ten Man 1942. 
Reisler. 


Auf dem Grundſtücke neben dem Sackſchen Garten in 
der Oberwiek follen Mitiwoch den 23ſten Mär e., ach⸗ 
mittags 2 Uhr, cin geräumiges Gartenhaus, Obſtbaͤume 
der edelſten Arten, Zierſtraͤucher, gute Roſen, Wein⸗ 
ſtoͤcke, perennirende Gewächſe aller Arten, Buchsbaum 
und Gartens litenſilien verauftionirt werden. 


y Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Wohnungs⸗Verändetung. 

Vom 22 ſten d. M. ab wohne ich im Haufe des Herten 
Kaufmann Meier, Breiteſtraße No. 412 und 413, eine 
Treppe hoch. Hermann, Juſtiz⸗Rath. 

Bekanntmachung. 

Die Direction der Neuen Berliner Hagel -Asse- 
curanz- Gesellschaft hat bei Eröffnung des diesjäh. 
rigen Geschäfts uns zu Agenten für diese Gegen 
ernannt, 7 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niss bringen, bemerken wir, dass die Fonds der 

"schon seit 1832 bestehenden Gesellschaft sich auf 


die Summe von 


469,310 Thlr. 13 Sgr. 
belaufen, also den bei diesem Institute sich Ver- 
sichernden jede e er Garantie dargeboten wird. 

Die loyalen Grundsätze und billigen Prämien der 
Gesellschaft setzen uns in den Stand, einer jeden 
Concurrenz zu begegnen. 

Wir halten unser Institut der Theilnahme des 
betreffenden Publikums bestens empfohlen und sind 
gerne bereit, jede gewünschte fernere Auskunft über 
dasselbe zu geben, 

Doppel 1 Or IeEDE zu Versicherungs- Anmeldun- 

en und die Verfassungs-Urkunde der Gesellschaft 
werden jederzeit verabreicht, { 

Stettin, den 7ten März 1842. 
RE A E. Wendt & Comp, 
9 Bekannt m a ch ung. 

Die Berliner Land- und Wasser- Transport -Ver- 
sicherunge- Gesellsehaft mit einem Grund-Capitale 
8 von 250,000 Thlr. Pr. Crt, 
übernimmt die Versicherung auf alle Gefahr für 
Güter, Waaren und Mobilien, sowohl wührend des 

Land- ale Wasser-Transports, derselbe mag durch 
Dampf- oder andere Kraft bewirkt werden. 

Die Gesellschaft ersetzt nicht allein alle Elemen- 
tar-Schäden, sondern gewährt auch sonst noch in 
dieser Hinsicht die ausgedehnteste Garantie, Sie 


vergütet alle Schäden vollständig, a 
nicht unter drei Procent E re. n 
Berlin, den 2östen Februar 1842. g 
Die Direction der Berliner Land- und Wasser- 
Transport- Versicherungs- Gesellschaft. 
(ges.) Keibel. H. Jacobson, A, Guilletmot, 
S. Herz. Lion. M, Cohn, 

Bezug nehmend auf vorstehende Bekanntmachung, 
sind wir zur Uebernahme von Versicherungen für 
obige Gesellschaft bereit und ertheilen jederzeit 
nähere Auskunft. } Wet 

Stettin, den 11ten März 1842. sc 

. Wendt & Comp., ER 
Agenten der Berliner Land: und Wässer-Transport- 
Versicherungs- Geaellarhaft, - 


Zur Shen. Klee Rab niit dale Ib 

ur Sten Klaſſe find noch eini albe un 

viertel Kauflooſe zu haben bei e ee TER en 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie ⸗Einnehmee. 


eee. eee. 
Geld ver ke br. 5 
1 1 19 5 En von 50,000 ip ir ung 
uf einem Gute in Hinterpommern geſucht. te 
Auskunft giebt der atis, K ömmülffieruz Calow. 2 
Berreide-Martt:-Preitfe 


Stertin, den 19. Mär 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 5 far. bis 2 Thlr. 10 for 
Roggen, 1 „ 13 ñ%%y „ 1 1 
Gerſte, — Vfl 
erden —̃ 20 
eben, 18 Der) 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 19. März 1842. 


Staats-Schald- Scheine er 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämien-Scheine der Seehandl, 
Kurmärkische Schuldrerschreibungen . » 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger Gͤ o va Ba Bi BC 
Danziger do, in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe. . » . 2.1» 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärkische do. 2 
Soblesisehe do. 


A e tie n. 
Berliu-Potsdamer Risenbann 


do. do. Prier.-Aetion » 8 
Magdebugg-Leipziger Eisenb: » » + + «+ 
do. do. Prior.-Actien , 


Berlin- Anhalt. Elseub ala 
do. do. Prior.-Actien 
Düsseldorf - Elberfelder Kisenb. 
do. do- Prior. -Actien 
Rheinische Eisenba 
do. Prior.-Actien , | 


Er ar I bo 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . . . 
Ducont o 


—-— 0. 


Beilage. 


Beilage zu No. 34 


rn . 
Subbaſt ationen. 

Nothwendiger Verkauf. ; 

Won dem Königl. Lands und Stadtgerichte zu Grei⸗ 
fenbagen fol die dei Borrin aub No. 21 belegene Mahl 
und Schneidemäple nebst dam gehörigen Landungen, auf 
7364 Tölt. 22 for. m ef. abgeſchätzt, zufolge der mit 
Hypoſbekenſchein und Bedingungen in der Registratur 
einzufehenden Taxe, wegen der bei der früheren Sudba⸗ 
ſtation nicht vollſtandig geſchehenen Bezahlung der Kauf⸗ 


elder 4 
a am 27ften Juli 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


verkaufe anbeweglicher Sachen. 
n e ee 
Zwei in Hinterpommern, in der Nabe von Colberg 
und Göslin belegene Allodial⸗Rittergüter, enthaltend: 
Acker .. . 2192 Morgen, 
Wieſen . 442 m 
zen a... 740 n 
orfmoors . 600 „, 
Hütung. . . 626. 
zuſammen 4600 Morgen, 
ſollen zuſammen oder getheilt verkauft werden. Der 
Acker if zum groͤßern Theil vorzüglicher Weihenboden, 
tbeild Gerſtboden. — Naͤhere Auskunft giebt der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt in Stettin. 


verkaufe beweglicher Sachen. 

für Herren ı und Knaben, in allen en neueften 
Date, Weiten ten, 
den billigften Prei Breiteſſt. N. 411. „ 
Cigarros puros de la Habana. 

Colorado claro & oscuro, 

La Empresa & Napoleon, 

La Silva & Biada, 

La Fama, 

Regalia Mitjans & Co., 

Cazadores la Norma und 


Apollonia. 
Vorſtehende edle Sorten veritabler Havanna⸗Cigarren 


empfehle ich der geneigten Aufmerkſamkeit der geehrten. 


Herren Kenner. No. 613. 


Von dem bekannt ſchönſchmeckenden, Java Caffee 
habe wieder Zufuhr bekommen und erlaſſe denſelben jetzt 
bei Abnahme don mehreren Pfunden billig. Neue große 
Noſſnen, a Pfd. 4 ſgr., füße Framöfifhe Pflaumen, 
a Pfd. 1% (r fo wie auch alle übrigen Materials 
Waaren, in dem biffiaften Preiſe bei 

ulius Lehmann am Bollwerk. 


Guſt. Fr. 1 25. 61. 
Kohlmarkt 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 21. März 1842. 


rr 
Von den ſehe ſchnell vergriffenen beliebten 
echt Magdeburger Schuͤrzen 
empfing ich wiederum eine Sendung von 
mebreten 100 Stuͤcken in bell und dunkel, 2 
Eder ncueſten und ſchoͤnſten Muſter, und werde dieſe *) 
"von heute ab auch bei einzelnen Schürzen zu dem 
s auffallend billigen Fabrikpreiſe verkaufen. 


S. Manasse, 


große Oder⸗ und Beutlerſteaßen- Ede, 
N lll! nnn 
2 Fiiſche feine Tiſchbutter und gute Kechbutter iſt 
fortwährend zu billigen Preiſen zu haben bei 
5 Julius Lehmann am Bollwerk, 


Rothen und weissen Klee-, Thymothee-, Franz, 
Luzern-, Honiggras-, besten neuen Rigaer Kron- 
Säe- Leinsaamen, so wie alle übrigen Feldsäuereien; 
ferner: Saat-Wicken, kleine und grosse Erbsen, 
Gerste, schweren Hafer etc,, billigst bei er 

Carl Piper. 


63° Beſies Schnſtt⸗Eiſen ei Friedr. Fazler 
In den erſten Tagen des Aptils treffen neue Zufuhren 


neee 
tt 


„neee: 
re 


von fein gemahlenem Düngergips 
ein, bei Carl Auguſt Schulze, 
0 Stettin, große Oderſtraße No. 17. 
Kronenleuchter 


empfing ich wieder in reichfter Auswahl und emp 
Gele 10 den biligten Preifen, ahl und empfehle 


Theodor Weber, am Heumarkt. 


1840er Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen offeriren billi 
Schultz & Pama 


Glaswaaren aller Art, am billigsten bei 
A. Siebner, Mönchenstrasse No, 459. 


peine Butter, a Pfund 5 sgr., Hallesche 


Semen, a Pfd. 2 6gr., feinen Portorico Gaflee, 
Sa Pfd. 74 gr. bis 8 sgr., Carol. Reis, a Pfd, 


wm 2} sgr, bis 3 egr., bei 8 
Erhard Weissig. 
1 


E Neuen Rigaer, neuen Memeler Leinsaamen, 
2 neuen rothen und weissen Kleesaamen, neuen 
== Franz, Luzern- und Thimotbee-Saamen bei 

Stürmer & Neste, 


Rn. 
Weizen⸗Kleie, a Scheffel 10 for. Roßmarkt No. 701. 


N see dee e eee ee. 
* Ein noch gut conſervirtes Schaufenſter mit eiſer⸗ ? 
T nen Ee ſteht billig zum Verkauf bei 2 
7 „Leſfer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 
N lee eee eee. 


N 


Hierdurch erlauben wir uns, die G 
Eroͤffaung unſers neu etablirten Ge- & 
G ſchaͤfts anzuzeigen und empfehlen unſer 
Lager in 


Tuchen und Beinkleiderzeugen, 


N; und 42 5 
erren-Garderobe-Modewaaren, 

Hals: Hüte, Cravatten, Shleeps und & 
Shawls, Weſten, Leibwäſche, Taſchen⸗ 

tücher, Regenſchirme, Handſchuhe ꝛc. 

Wir werden das Vertrauen, um 

J welches wir bitten, durch forgfame 


itefir 
25 EEE $ ; 
Geſangbücher, dauerhaft, elegant, hoͤchſt 
billig, ſind vorrathig bei 8 f 
A. Heſſe aus Berlin, 
Schulzenſtraße No. 341. 


Caſtor⸗ 
| Filz Hute, f 


neuefter ‚Fäcon, ſo wie eine bedeutende Parthie feidener 


und Plüſch⸗Hute (auf Fill), empfiehlt zu berabgefegten 
Preifer Getiſr. Ludwig, 

f oben der Beutlerſtraße No. 96. 
g Feinſte Schaalmandein. Traubenroſinen, Pränellen, 


Z eingemachten webe ker Manna⸗ 


Grüße, ehren Eimblnger ie e/ Cervelat⸗Würſt, bei 


mer & Neſte. 


Neuen Rigaer und Pernauer, ſo wie alten Liebauer 


Leinſaamen, offeritt ed Chriſt. Gribel. 


Mit nee Deut ſchen Tapeten und 


Borten haben wir unſer Lager in reicher Auswahl don 
gen fine inlern-und billigern Sorten aufs voläns 
digſte 


complettirt, und verkaufen ſolche zu aͤußerſt billigen 
apezier⸗Atbeiten 


aber feſten Preiſen. Aufträge von 

e Ber 1 ausgefuhrt. Es em⸗ 
t e Tapeten⸗Handlung von 8 a 

l Wenelfaster & Cohn, 


Leinewand ® 


Aufmerkſamkeit und moͤglichſt billige & 


Ausverkauf. 
um mit mehreren Artikeln meines Manu⸗ 
faktur⸗ d Mode⸗Waaren⸗Lagers 


gänzlich iu räumen, werde ich fol ende Gegenſſaͤnde, als: 
Mousseline de laine - Roben, 
in febe beliebten Deſſeins, N f 


Franzöſiſche und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, | 
Geidenzeuche, Percal de laines, 
Franzoͤſiſche Thibets, starte un 
bearndie Merino's Callicoes 
und Zitze, 
unter dem Koſtenpreiſe 


2 
ausverkaufen. 

Zur Bequemlichkeit des geehtten Publikums habe ich 
neben meinem Laden ein geheiztes Zimmer eingerichtet, 
in welchem der Ausverkauf ſtartfinden wird. 

Sieitia, den eee . Phili 

5 Phi 1 
ER in ah 165, 


Tuch) = Ausverkauf. 
Da ich mein Tuchgeſchaͤft aue aufjugeben 


beabſichtige, fo werde ich von heute ab meinen ganzen 
Derrath bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


preiſe ausverkaufen. 
Stettin, den 23ſten Februar 1842. 
A. Philippi, 
Grapengießerſtraße No. 165. 


nette e eee eee 
Wir ſetzten eine große Partbie 


Umſchlagetuͤcher 


2 in Terneaux, Thibet, Möusseline de laine u, ſ. w., 
13 u Muſtern, an hg verkaufen ſolche zur 
2 Hälfte des frü erthes. 
: Nülte des krüger J g. Ade Töyffer & Comp. 
N Need d b t d r e e eee 
Apfelſinen und Eimonen, kiſſenweiſe zu ermäßigten 
Preiſen, bei C. F. Weiße feel. Winwe. 
Ftiſche Holt. Auſſern, ftiſchen Caviar, grüne Oran⸗ 
gen und Lombartsnüſſe billigſt bei i 
C. F. Weiße ſeel. Wittwe, 


Langebrückſtraße No. 75. 
Neuen Memeler Säe-Leinsamen, 
bei P. W. Bette. 


„„ „„ X 


wre 


N 4 α‚⁹ 40e rn 
Die neueſten Patiſer und Hanauer 
Herren⸗Huͤte 
in Au * ee welche 2 leicht und dauer⸗ 
aft ſind, empfingen und empfeblen \ 
a e ‘ J. Jacoby & Comp. 


66% %%% („%%% er 


 Reinen- Ioaren- Handlung 
von = 
Jacobi Arend 


befindet ſich jetzt 


am Bollwerk No. 8. 


Auf das leichhaltigſte complettitt empfehle ich 
um fo meht einem geehrten Publikum zur geneigten Abe 
nahme folgende Artikel: 

S Betſchiedene Sotten Leinen, Tiſchtücher, Hands 
tücher, Zwillich- und Damaſt⸗Gedecke mit 6 bis 24 
Serviciten, Beitdrilliche, Taſchentücher, Buͤhren⸗ 
icuche damaſtene Komoden⸗ u. Tiſchdecken, Betldecken; 

ſchleſiſche Leinewand, 50 Berliner Ellen von 63 
Thaler an, 2 br. boͤhmiſche und Herrnhuter Leinen, 
60 Ellen 10. Tble., Tafelgedecke mit 6 Eervietten 
a 1 Thle., Tafelgedecke mit 12 Servietten, 31 Thlr., 
2 Ellen große Tiſchtücher, ohne Naht, a 15 fgr., und 
groͤfere a 20 bis 25- far, 

Jacobi Arend, am Bollwerk No. 8. I 


Ausverkauf. 


Um mit einer ſehr bedeutenden Partbie zurückgeſetzter 


facon. Haubenbänder 


ſchnel zu räumen, derfaufen wir feibige 


a J, 14 und 13 far. die Elle. 


Moritz & Comp., 


Kohlmarkt No. 431. 


Kursetreeterr 
X 5141111419114 


den Sonnenſchirmen as Knickern 
empfing fo eben das Neueſte, und empfirblt daſſelbe zu 
dan billigen, aber durchaus festen 


Preiſen 


Otio Poppe, Beutlerſtraße No. 98. 


2 Neue Mifbeerfenfter m 


; A J. C. Malbranc 2 
find wieder vortöthig bei Roßmarkt No. 708. 


10 Eine neue Art Fenfterfproffen (Pariſer Fenſtete 


1 
foroffen) empfiehlt zu eleganten Fenſtern, als etwas 
Neues und Zweckmaͤßiges, J. C. Malbranc, 
en am Roßmarkt No. 708, 
Ste. Brau- und Brenn Mälz bei‘ € 
5 Carl August Schulze, 
gr. Oderstr, No. 17. 


Frisch gebrannter Rüdersdorffer Steinkalk, gute 


Mauer, Dach- und Hohl-Steine, bei 
Gottlieb Wilhelm Schulze, 


foll am Zgſten d. M., 


1 


* l eee 
Durch neue Seübjahefendungen iſt mein 


Leinewand⸗Lager | 
mit extrafeiner Irlaͤndiſcher, Holländiſcher und Bir: 
lefelder Leinen, fo wie Schleſiſche Creas- und Blele⸗ 
felder Hausleinen aufs Reich haltigſte aſſortirt. Auch 
übernehme ich die Beſorgung einer beſonders faubern 
und prompten Anfertigung feiner Leibwaͤſche. 


Friedrich Marggraf. 


. 
rr 


le l t t l dl l t e ene 


Regen-Roͤcke, 
die echt Engliſchen von Macintoſh & Comp. 
London, empfing eine neue Sendung und empfiehlt 2 
in großer Auswahl x ; 
Friedr. Marggraf. 
nene ht ande Send 
2 Frischer Astrachanischer Caviar, Astracha- 
nische Erbsen, Hausenblase und Manna-Gritze 


eee Ze Sn SS Te Tr Ten 
vo 


„ 


bei Ludwig. Mes ke. 55 
== Catharinen- Pflaumen zus 
bei 128 a Eudwig Mesk e. 


2 Messinaer Apfelsinen‘ und Citronen, sowie 
auch grüne Garten- Pomeranzen,- N 
Ludwig Meske. 


bei 
Frische Holsteiner Austern 22 
2 a — 
bei Ludwig Meske, f 


Grapengiesserstrasse No. 162. 
2 Die Haupt⸗ Niederlage 2 
meiner Cbocoladen⸗Fabtikate für Stettin bei den Herren 
Stürmer & Neſte AS ae eee Lager 
derſelben, und gewäbrt ſolche dieſelben Preiſe und Ver⸗ 
günfigungen, wie ich bier an Ott und Stelle bewillige. 
Potsdam, im Mär 1842. J. F. Miethe. 


Sopha⸗Tiſche, Komoden, Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ 
und birkene Stühle ſtehen zum Verkau 
kleine Wollweberſtraße No. 724. 


* 


22 Auf dem Gute Schwochow bei Bahn fleht eine, 


Parthie gefunder Pappels Bohlen, 12 bis 24 Fuß lang, 
18 Zolt breit, 3 Zoll Hark, zum Verkauf, welche ſehr 
geeignet für Tiſchler, aber auch zu Haackenbuſſen bei 
der Landwirthſchaft zu gebrauchen find, 

Ein Luüggerfabrieng, 10 Wiſpel tragbar, nebft Zubes 
bor, liegt in der Unterwiek am Holihof des Zimmers 
meifterd Herrn Schumann, No. 4, zum Verkauf. 


Vverpachtangen. 

le ſen⸗VBer pa chtun g. 
Gertend⸗Kirchen⸗ Wieſe, welche im Vor⸗ 

en, von 4 Morg. 20. Nuthen, 
oemittags um 10 lUbt, im 

Gertrud⸗MPaſtorgtshauſe an den Meiftbierenden verpachtet 

werden. ty 1942. i 


8 
Die St. 
bruch am Oders&trome bele 


Steitin, den 17ten Ma 
Das St. Gertruds⸗Kirchen⸗Peoviſerat. 


K hr te 


in 2 


— 


Vermiet hangen. 


m Hauſe No. 8 in Gotlow find zwei Stuben nebſt 
geräumiger Küche und Keller, monatlich oder jährlich, 
an eine ſtille Familie ſogleich zu vermiethen. 


In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt eine moͤblirte 
Stube und Schlafkabinet, parterre, zum Alten April c. 
zu vermiethen. Das Näatere im Intelligem⸗ Comptoir. 


Kohlmarkt No. 429 find zum erſten April 3 möblirte 
Zimmer zu vermiethen. Näheres bei 
J. C. Piorkowsky. 


Zwei moͤblirte Stuben nedſt Kü 
Glrapengießerſttaße No. 163, zwe 
Aſten April zu vermietben. 

Eine Stube mit Mödeln if iu vermiethen Junket⸗ 
ſtraße No. 1110, zwei Treppen hoch, rechts. 

R N b t e eee 
% In unferem neuerbauten Hauſe breite Straße? 
2 No. 413 iſt die Hälfte der vierten Etage, beſtehend : 
7 aus 4 Stuben nebſt Kabinet, Küche, Speiſekammer, * 
E wei Bodenkammeen, gemeinſchaftlichem Waſchhaus F 
T nebſt Trockenboden, noch zu vermiethen und konnte : 
2 ſogleich bezogen werden. ; 
2 J. F. Meier & Comp. 7 


* 
ek 


In dem zu Grünbof gehörigen Etabliſſement No. 25, 
auf der Hohe rechts von dem Wege nach der Kupfers 
mühle, iſt eine Wohnung von drei oder vier Stuben, 
Kammern und Zubehör, zum Sommer oder zum Som⸗ 
mer und Winter iu vermierben. 


Dienfis und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Haubknecht, welcher mit auten Atteſten und guter 
Kleidung verſehen iſt, findet ſogleich oder zum Aften April 
ein Unterkommen. Näheres in der Zeitunge« Erpedition. 


Ein ordentlicher Knabe, der die Tifchlerei zu erlernen 
wünſcht, finder dau Gelegenheit beim 
Tiſchlermeiſter J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


Ein Hausknecht, jung und urverheirathet, mit guten 
Zeugniſſen verfehen, kann gleich bei uns in Dienſt treten. 
; Ferd. Müller & Cemp., Börfengebäude, 


Ein Knabe, der die Malerei erlernen will, kann ſich 
melden beim Stubens und Schildermaler 
Lublow, 
8 Grapenaießerſtr. No. 46. 
In meinem Tuch⸗ und Leinwand⸗Geſchäft kann fefort 
ein Lehrling placirt werden. F. G. Kanngleßer. 


Anzeigen vermischten Inbalts. 

Bei Veränderung meiner Wohnung finde ich mich zu 
der ergebenen Anzeige vekanlakt, daß ich vom Aften April 
ab noch einige Damen, welche geneigt bar ſich meiner 
Unterweifung in Stickerei und Haax⸗Arbeit aller und je⸗ 
der Art auzuvertrauen, aufnehmen kann. Auch danke ich 
für die Tbeilnahme an meinem bicher erteilten Unter⸗ 
richt und für die geehrten Aufträge in Anferugung von 
Zeichnungen zur Stickerei, und bitte um ferneres geneig⸗ 
tes Wohlwollen. Wittwe Lengerich, 

Roßmarkt No. 714. 

Wir warnen hiermit einen Jeden, auf unſern Namen 
Geld oder Geldetwerih zu borgen, indem wir für keine 
Zahlung einſtezen werden. K. Boͤbben nebſt Frau. 


e (Sonnenſeite) ſind 
Treppen hoch, zum 


* 


Nene 
Berliner Hagel-Assecurnnz-Gesellschaſt. 
Es iſt mir von dieſer Geſellſchaft eine Agentur zur 
Annahme von Verſicherungen gegen Hagelſchaden über⸗ 
tragen, wezu ich mich den Herren Gursbeſigern und 
Landwirthen ergebenſt empfehle, VPerfaſſungs⸗Urkunden 
und Antrags⸗Begen find jederzeit bei mir zu haben. 
Pyrit, den 13ten Matz 1842. & 
Der Agent S. J. Hierſchfeld. 
„Gegen Ende dieſet Monats ſende ich wiederum Stroh⸗ 
büte ur Wäſche nach Berlin, um deten geneigte Ein⸗ 
haͤndigung ich gehorſamſt bitte. 
J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


Schiffe⸗Gelegenbeit nach Danzig. 

Das in Damig zu Haufe gehörende Schiff Emilie, 
Capt. M. Reetzke, welches gegenwärtig von dort auf hier 
untetweges iſt, wird nach Entlöſchung der am Bord has 
benden Ladung auf das Schleunigſte nach Damig zuruͤck⸗ 
erpedirt werden und bat noch Raum für Güter, 

Nähere Auskunft ertheilt 

der Schiffsmaͤkler F. Cramer. 


Ein moͤblittes Zimmer und Kammer, in der zweiten 
Etage oder parterre, in dem beſten Theile der Stadt, 
wird für einen einzelnen Herten geſucht. Adreſſen find 
im Intelligenzj⸗Comptoir abiugeben. 

Aufforderung. 

Nach dem am 21ſten v. M. erfolgten Ableben meiner 
Tochter hat ſich ergeben, daß mehrere derſelben zugehoͤri⸗ 
gen Prätiofen feblen. — Da ſolche wahrſcheinlich vers 
lichen worden ſind, ſo erſuche ich die reſpektiven Inda⸗ 
ber hierdurch, ſolche, zur Vermeidung von Meitläufigs 
keiten, binnen 8 Tagen an mich zurück zu ſenden. 

Stettin, den Jöten März 1842. 

Sommer, Zimmermeiſter. 


Neue Pfandleih Königsstraße No. 184. 2 
Salz⸗Tonnen mit beiden Böden bezahlt der Böttcher 

eu in Pommerensdorf mit ſechs guten Grofhen das 
tück. 


Penſionaite finden fogteich oder zu Oſtern d. J. 
liche Aufnahme beim Lehrer Briet, gr. Naga 2 188. 


Zur beporſtehenden Leipziger Meſſe empfeh⸗ 
len wie Sem geehrten Pudlikum unſer Spedi⸗ 
tions⸗Geſchaͤft zur geneigten Beachtung, unter 
Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 

Berlin, im Maͤrz 1842. 

en N 8 LTR 
pediteure bei der Berlin⸗Anhalt 
Eiſenbahn. ſchen 

Ein wenig gebrauchter Handwagen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht große Laſtadie No. 2833. . fen ge 

Ein leichter Handwagen wird zu kaufen geſucht 

Frauenſtraße No. 902. 
Zwef tragende Efelinnen 
finden einen Käufer kleine Tomſtraße No. 791. 

Mittwoch den 23ten März wird ein Wagen mit 

Puten auf dem neuen Markt ankommen, 


Zum Aflen April c. wird eine Wohnung von 3 Stu⸗ 


ben mit Zubehör geſucht. : : t 
0 Naͤbete Nachicht giebt die 


